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Nur eine Krippe 
 
 

Nur eine Krippe in dieser Welt! 
Birgt sie doch alles 

Was uns trägt und hält 
Zeugnis des Glaubens 

In dieser Welt. 
 

Nur eine Krippe in dieser Welt! 
In ihr liegt der Heiland 
Der Christenheit Held 

Zu uns gesandt 
In diese Welt. 

 
Nur eine Krippe in dieser Welt! 

Frohe Botschaft 
Die unser Leben erhellt 

Schenkt sie uns Hoffnung 
In dieser Welt. 

 
Nur eine Krippe in dieser Welt! 

Verheißt uns die Rettung 
So sind wir bestellt 

Die Schöpfung zu achten 
In dieser Welt. 

 
Nur eine Krippe in dieser Welt! 

Der Stern der uns leitet 
Erstrahlt am Himmelszelt 

Bis wir daheim sind 
In SEINER Welt. 

 
 

(Barbara Mendes, in: Pfarrbriefservice.de) 

  



 

 

 

 

 

 

 

Liebe Gemeinde, liebe Gäste, 

 

ich freue mich, dass Sie sich diesen neuen Weihnachtspfarrbrief zur Hand nehmen 

und Interesse bekunden für den gelebten Glauben hier in St. Antonius Gronau. 

Mit dieser Ausgabe möchten wir Ihnen einen Einblick über die Vielfalt 

verschaffen, wie wir in unserer Gemeinde den Glauben leben, feiern und 

gestalten. – Viel Freude beim Lesen!  

Advent – Ankunft. Jedes Jahr starten wir das neue Kirchenjahr mit dieser 

Verheißung: Gott kommt! Auch zu Dir, zu mir, zu allen, die offen sind für seine 

Ankunft. Doch stellen wir uns die Frage, WER Gott für mich ist? Müsste ich 

jemandem „Rede und Antwort geben“, der MICH nach Gott fragt, was wüsste ich 

ihm zu antworten? Angesichts der Realität, in der unser Gott, unser Glaube, 

unsere Kirche zu einer Randerscheinung werden, möchten wir uns in dieser 

Advents- und Weihnachtszeit fragen: Gott kommt! – WER?  

Wer ist Gott für mich? Was bedeutet der christliche Glaube für mich? Was 

bedeutet die Gemeinschaft der Glaubenden, die Kirche, für mich? 

Wenn die Frage nach Gott aufkommt, sind wir dann nicht der Realität ausgesetzt, 

dass es durchaus ein erfülltes Leben, eine gerechte Gesellschaft, sowas wie Glück 

und Zufriedenheit geben kann, auch ohne Gott? 

Viele Fragen, denen wir uns in dieser Advents- und Weihnachtszeit stellen 

möchten. In den zahlreichen heiligen Messen, Gottesdiensten, Veranstaltungen 

laden wir Sie ein, sich mit uns auf den Weg nach einer Antwort auf das „WER?“ zu 

machen. 

 

Im Namen des Pastoralteams und des Pfarrbriefteams grüße ich Sie alle herzlich 

und erbitte Gottes Segen für Sie! 

 

Ihr Pfarrer Michael Vehlken  

  



Wege gemeinsam gehen… 

Fronleichnamsprozession zusammen mit St. Agatha Epe 
 

Im Rahmen der pastoralen Räume haben sich die Pfarreiräte aus Gronau und Epe 

in den letzten 4 Jahren angenähert, sich kennengelernt, geschaut, wo Kräfte und 

Ressourcen gebündelt werden können und wie man es ermöglichen kann, dass 

auch die Gemeinden einander kennenlernen. Nach vielen Treffen in denen 

Überlegungen stattgefunden haben, war die erste Idee geboren: ²ƛǊ ƻǊƎŀƴƛǎƛŜǊŜƴ 

ŀƴ CǊƻƴƭŜƛŎƘƴŀƳ ŜƛƴŜ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜ tǊƻȊŜǎǎƛƻƴ ǉǳŜǊ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ {ǘŀŘǘΗ  

Dann stellten sich zunächst viele 

Fragen. Wie soll das ablaufen? 

Kann man den Gemeinden eine 

Strecke von Epe nach Gronau, 

oder von Gronau nach Epe 

überhaupt zumuten? Welche 

Sicherheitsbedenken gibt es? 

Und wie sollen wir das alles 

überhaupt organisieren?  

Nach nur einem einzigen Treffen 

beider Pfarreiräte stand dann die 

Organisation und auch der Weg 

wurde beschlossen: Beginn ist 

um 9 Uhr in der St. Agatha Kirche, 

dann gibt es Stationen am St. 

Agatha Domizil, bei der Fa. 

Benker und im Stadtpark (durch 

die ev. Gemeinde vorbereitet), bis 

man dann zum Abschluss die 

Messe am St. Antonius Stift feiert. 

Anschließend Beisammensein mit Getränken und Grillwurst. Doch es schwebten 

immer die Gedanken mit, ob eine gemeinsame Feier auch von den 

Gemeindemitgliedern angenommen wird. 



Dann kam der 19.06.2025, der 

mit hoher Erwartung 

herbeigesehnt wurde. Das 

Wetter war sehr gut und als 

man die St. Agatha Kirche 

betrat, erschreckte man sich, 

die Kirche war voll! Viele 

Mitglieder beider Gemeinden 

versammelten sich, um 

Fronleichnam zu begehen. 

Während der Prozession stieß 

noch die ein oder andere 

Person hinzu. Nach den drei Stationen auf dem Weg konnte man durch den 

Stadtpark hindurch sehen, dass am St. Antonius Stift auch schon eine ganze 

Menge Leute warteten, die die heilige Messe mitfeiern wollten. Ein Erfolg auf 

ganzer Linie! Danke dafür! 

Nach der Messe kam man bei Kaltgetränken und einer Grillwurst noch ins 

Gespräch und so ließ man die erste gemeinsame Fronleichnamsprozession 

gemütlich ausklingen.  

Der Plan ist es, diese gemeinsame Prozession jetzt zu etablieren. Man hat einige 

Erkenntnisse gewonnen, 

was man verbessern kann. 

2026 werden wir den Weg 

in entgegengesetzter Rich-

tung gehen, also in der St. 

Antoniuskirche beginnen 

und dann Richtung Epe 

gehen. Die Planungen 

dafür übernehmen die 

beiden neugewählten 

Pfarreiräte!  

Wer sich zusätzlich betei-

ligen möchte, kann sich 

jederzeit gerne melden! 

 

Peter Reckmann   



Gemeinsam unterwegs als Pilger der Hoffnung 

Am 14. September 2025 machten sich zahlreiche Gläubige aus unseren beiden 
Gemeinden St. Antonius Gronau und St. Agatha Epe gemeinsam auf den Weg 
zum Gnadenort Kevelaer. Was seit Jahren eine wertvolle Tradition ist, wurde 
auch in diesem Spätsommer zu einem besonderen Zeichen lebendiger 
Gemeinschaft und geteilten Glaubens.  

Bereits am 13. September starteten 16 
engagierte Fahrradwallfahrerinnen und -
wallfahrer aus St. Antonius und St. 
Agatha. Früh am Morgen traten sie in die 
Pedale, begleitet von Gebet, Gespräch, 
Stille – und der Freude darauf, das Ziel aus 
eigener Kraft zu erreichen. Ihr Weg führte 
sie über Felder, Dörfer und alte 
Pilgerstrecken, und trotz mancher 
Anstrengung überwog die Vorfreude: auf 
Kevelaer, auf die Begegnungen und auf 
das gemeinsame Beten. 
Am Wallfahrtssonntag trafen sich 
schließlich viele weitere Pilgerinnen und 
Pilger aus Gronau und Epe am 
Marienwallfahrtsort. Der Höhepunkt des 
gemeinsamen Wallfahrtstages war der 

Gottesdienst in der Kerzenkapelle, der von den Kirchenchören beider 
Gemeinden feierlich mitgestaltet wurde. 
Nach einer Mittagspause gingen die Pilgerinnen und Pilger gemeinsam den 
Kreuzweg, der viele durch seine schlichte Kraft berührte. Schritt für Schritt wurde 
deutlich, wie wertvoll es ist, Glauben nicht allein, sondern im Miteinander zu 
leben – im Gebet, im Schweigen, im Singen und im gegenseitigen Mittragen. 
Die Wallfahrt nach Kevelaer war auch in diesem Jahr ein starkes Zeichen dafür, 
wie gut und fruchtbar die Zusammenarbeit zwischen St. Antonius und St. Agatha 
ist. Viele Pilgerinnen und Pilger schilderten dankbare und bewegende Eindrücke: 
Begegnungen unterwegs, Momente des Vertrauens, der Freude und des 
Getragenseins. 
Möge die Gottesmutter Maria auch weiterhin unsere Gemeinden begleiten und 
stärken – auf allen Wegen, die vor uns liegen. 

Pfarrer Michael Vehlken  



Goldenes Priesterjubiläum von Pfarrer Siegfried Hoff 

am 10. Oktober 2025 
 

Der aus der Kirchengemeinde St. Antonius Gronau stammende emeritierte 

Pfarrer Siegfried Hoff feierte am 10. 10.2025 an seinem jetzigen Wohnort 

Dülmen-Buldern in der St. Pankratius Kirche einen Dankgottesdienst anlässlich 

seines goldenen Priesterjubiläums. Familie, Freunde und Weggefährten, die z.T. 

schon bei der Priesterweihe am 10.10.1975 durch Kardinal Volk aus Mainz dabei 

waren, erlebten an dem Festtag noch einmal seinen Werdegang: 

CŀǘƘŜǊ WŜǊƻƳŜ [ŜŘƻǳȄ όƭƛƴƪǎύ ǳƴŘ tŦŀǊǊŜǊ {ƛŜƎŦǊƛŜŘ Iƻũ нлмл ŀƴ ŘŜǊ CƭŜƛǘŜǊ hǊƎŜƭ {ŜƭƳ Ƴƛǘ ƧŀȊȊƛƎŜƴ ¢ǀƴŜƴ 

 

Von der Wilhelmschule Gronau (ehemals Volksschule) ging es nach Coesfeld 

Gerleve. Dort holte er die mittlere Reife nach. Es schloss sich in Gronau eine Lehre 

im ehemaligen Gronauer Textilbüro Franziska Kuss an. Dem folgte der Wehrdienst 

und anschließend das Abitur am Kollegium Marianum in Neuss. Danach gab es 

nur ein kurzes Gastspiel zum Studium der Theologie in Münster. Die Basis seiner 

Fähigkeiten wurde erkannt mit dem Ergebnis des Studiums an der Gregoriana in 

Rom. Dort wurde am 10.10.1975 Siegfried Hoff zum Priester geweiht. Später 

folgte die Primiz hier in Gronau. Über Kaplanstellen in Münster-Coerde (St. 



Norbert), Kleve (St. Mariä-Himmelfahrt) und Kamp-Lintfort (St. Josef) ging es 

schließlich nach Selm St. Ludger. Von 1987 bis 2011 wirkte er dort als Pfarrer. Dazu 

gehörte auch die Friedenskirche. Die Gemeinde profitierte von seinem Gesangs-

talent. Es wurde vererbt durch den Vater August Hoff jun. Er ist in der 

Musikgeschichte Gronaus ein wichtiger Faktor über 40 Jahre. Mutter Cäcilie Hoff 

geb. Podlinski, gleichfalls begabt, unterstützte ihn zusätzlich. Da ist es nahezu 

selbstverständlich, dass sich der Jubilar für eine komplette neue Fleiter Orgel in 

Selm einsetzte und dadurch ein kirchenmusikalischer Magnet über die Grenzen 

Selms hinaus entstand. Aber auch jazzige Töne erklangen dort. 2010 weilte der 

vom Jazzfest Gronau aus zu Besuch weilende Father Jerome Ledoux aus New 

Orleans in Selm. Dort bespielte er die Königin 

der Instrumente mit Klängen aus der 

Geburtsstadt des Jazz. Eine Kostprobe gab es.  

2011 emeritierte Pfarrer Siegfried Hoff und 

nahm seinen Wohnsitz in Dülmen-Buldern. 

Wir gratulieren und freuen uns über einen 

erfolgreichen Sohn unserer Stadt im Sinne 

christlicher Berufung. 

                

(Bericht von seinem Bruder  

Elmar Hoff, Gronau) 

 

 

 

 
tŀǘŜǊ WŀŎǉǳŜǎ {ŀǿŀŘƻƎƻ όƭƛƴƪǎύ tŦŀǊǊŜǊ ŜƳΦ {ƛŜƎŦǊƛŜŘ IƻŦŦ όaƛǘǘŜύ 

ǳƴŘ tŦŀǊǊŜǊ CŜǊŘƛƴŀƴŘ IŜƳǇŜƭƳŀƴƴ όǊŜŎƘǘǎύ ōŜƛƳ 5ŀƴƪƎƻǘǘŜǎŘƛŜƴǎǘ 

ƛƴ {ǘΦ tŀƴƪǊŀǘƛǳǎ .ǳƭŘŜǊƴ 

  



Silbernes Dienstjubiläum von Pastoralreferentin Barbara Scheck 
Am Sonntag, 05. Oktober 2025, feierte unsere Gemeinde einen bedeutenden 

Anlass: Das 25-jährige Dienstjubiläum von Pastoralreferentin Barbara Scheck. Seit 

einem Vierteljahrhundert prägt sie mit ihrer Erfahrung, ihrem Glauben und ihrer 

Nähe zu den Menschen das kirchliche Leben in Gronau und darüber hinaus. 

Ein bewegter Lebensweg 

Barbara Scheck blickt auf einen außergewöhnlichen und vielfältigen Lebensweg 

zurück. Nach einer Ausbildung zur Hotelfachfrau im Hotel Wilkinghege und einer 

weiteren Ausbildung zur Landesinspektorin folgte sie ihrer Berufung und trat als 

Franziskanerin bei den Mauritzer Schwestern in Münster ein. Für den Orden 

absolvierte sie eine Ausbildung zur Fachfrau für Systemgastronomie und arbeitete 

unter anderem in der Patientenaufnahme eines Krankenhauses in Gladbeck. 

Im Jahr 2000 begann ihre praxisbegleitende Ausbildung zur Pastoralreferentin in 

Uedem, womit sie den Weg in den kirchlichen Dienst einschlug. Seit 2004 ist sie 

in Gronau tätig, zunächst in der Gemeinde St. Josef, später in der Pfarrei St. 

Antonius. Seit 2023 widmet sie sich der Krankenhausseelsorge im St. Antonius-

Hospital Gronau, wo sie mit Empathie und einem wachen Blick für die Bedürfnisse 

der Menschen arbeitet. 



 

Feierliche Festmesse und Empfang 

Das Jubiläum begann mit einer Festmesse um 11:00 Uhr in der St. Antoniuskirche, 

zelebriert von Pfarrer Michael Vehlken. Die Atmosphäre war geprägt von 

Dankbarkeit und Freude. Ein besonderes musikalisches Highlight: die Orgel 

erklang nicht nur mit klassischen Kirchenliedern, sondern auch mit 

eindrucksvollen Melodien aus „Der Herr der Ringe“ und „Der Hobbit“, was der 

Feier einen einzigartigen Charakter verlieh. 

In seiner Predigt würdigte Pfarrer Vehlken den 

beeindruckenden Lebens- und Glaubensweg 

von Barbara Scheck. Er hob ihre vielfältigen 

Stationen hervor, die ihr eine große 

Lebenserfahrung und eine besondere 

Sensibilität für die Menschen in der Gemeinde 

und nun auch im Krankenhaus verliehen haben. 

Barbara Scheck ist bekannt für ihren offenen 

Blick, ihre Herzlichkeit und ihre Fähigkeit, 

Menschen in unterschiedlichsten Lebenslagen 

zu begleiten. 

Im Anschluss an den Gottesdienst fand ein 

Empfang im Pfarrzentrum an der Mühlenmathe 

statt. Hier kamen geladene Gäste, Wegbegleiter 

und Gemeindemitglieder zusammen, um 

Barbara Scheck persönlich zu gratulieren und 

ihre Verdienste zu würdigen. 

 

Ein Vierteljahrhundert gelebter Glaube 

Das silberne Jubiläum von Barbara Scheck ist nicht nur ein Anlass zum Feiern, 

sondern auch ein Zeichen für Treue, Engagement und die Kraft des Glaubens. Ihre 

Geschichte zeigt, wie vielfältig und bereichernd der Weg einer Pastoralreferentin 

sein kann – und wie wichtig es ist, mit offenen Augen und Herzen für die 

Menschen da zu sein.  

 

Thomas Klümper, Pastoralreferent  



Nicht nur offene Treffpunktarbeit –  

Ferienangebote und Workshops im Jugendzentrum St. Josef 
 

Im Jugendzentrum St. Josef war auch 

im Jahr 2025 eine Menge los. Da lohnt 

sich ein kurzer Blick zurück. Neben den 

Wochenangeboten wie „unser kleines 

Küchenchaos“, den Jungen- und 

Mädchentreff, der Kinderchor oder 

auch unserem Töpferangebot beraten 

wir Jugendliche und junge Erwachsene 

bei Bewerbungen oder bei schulischen 

und persönlichen Problemen. Unser 

Jugendtreff (ab 14 Jahre) trifft sich 

zudem zweimal die Woche (Dienstag 

und Freitag ab 17.30 Uhr), und auch 

unsere „Nachtschicht“, wenn das 

Jugendzentrum regelmäßig an 

Freitagen bis 0 Uhr geöffnet ist, erfährt 

aktuell eine sehr gute Resonanz. 
 

Auch in diesem 

Jahr konnten wir 

im Rahmen des 

„Kulturrucksack 

NRW“ mit einem 

Foto-Workshop 

und einem Grafik-

Design-Workshop, 

aus dem u.a. ein 

neuer Kinder-

Werbeflyer 

entstanden ist, 

spannende und 

kreative Angebote 

schaffen.  



Zudem war das Jugendzentrum 

mit seinen ehren- und 

hauptamtlichen Mitarbeitern 

handwerklich sehr fleißig, so dass 

noch vor unserem alljährlichen 

Adventsbasar der Theken- und 

Küchenbereich umgebaut wurde 

und unser Schriftzug renoviert 

wurde. Außerdem konnte in 

einem Workshop eine neue 

Verkaufshütte für den 

Adventsbasar gebaut werden, die zudem auch auf unserem Grillplatz 

unterschiedlich genutzt werden kann und soll. 

Ein besonderer Blick auf die Oster-, Sommer- und Herbstferien sollte dabei nicht 

vernachlässigt werden, denn auch in diesen Zeiten, in denen das Jugendzentrum 

häufig für Gruppierungen und den offenen Treff geschlossen ist, sind die Akteure 

des Jugendzentrum St. Josef sehr engagiert und keineswegs untätig. 

In den Osterferien bietet die 

Einrichtung an der Kaiserstiege 

für 20 Kinder im Alter von 

sieben bis zwölf Jahren in 

seiner „Frühschicht“ im 

Vormittagsbereich ein buntes 

Angebot aus Spiel, Spaß und 

Kreativität.  An diesen vier 

Tagen vor Ostern nimmt man 

in den Planungen und 

Durchführungen das Osterfest 

in den Fokus, beendet die 

ereignisreichen Tage mit einem kleinen Kinderbibeltag. In der zweiten Woche in 

den Herbstferien nimmt man neben identischen Rahmenbedingungen vor allem 

die Natur (zum Beispiel mit einem Waldtag) und mögliche Ausflüge in den Fokus. 

In diesem Jahr konnte den teilnehmenden Kindern ein Ausflug in die Feuerwehr- 

und Rettungswache mit einer spannenden Führung angeboten werden. Direkt 

zum Start der Sommerferien geht es traditionell weiterhin für elf Tage nach 

Obersorpe ins Sauerland.  



Interessierte Mädchen und Jungen im Alter von neun bis dreizehn Jahren sollten 

sich schon einmal den 26. Januar 2026 merken, denn dann startet die Online-

Anmeldung für die Fahrt 2026, die vom 18. Juli bis zum 28. Juli 2026 stattfindet. 

Knapp zwei Wochen nach der Rückankunft aus dem Sauerland bietet das 

Jugendzentrum St. Josef in der vierten Ferienwoche in Kooperation mit der Stadt 

Gronau für insgesamt 60 Kinder ein buntes Ferienprogramm an. In diesem Jahr 

war das Highlight eine Fahrt zur Freilichtbühne Tecklenburg. 

Also kann auch für das Jahr 2025 festgehalten werden: Im Jugendzentrum St. 

Josef ist weiterhin eine Menge los, während der normalen Öffnungszeiten, aber 

auch in den Oster-, Herbst- und Sommerschulferien bietet das Team ein buntes 

und abwechslungsreiches Programm an. In diesem Zusammenhang müssen vor 

allem die ehrenamtlichen MitarbeiterInnen hervorgehoben werden, die ihre 

Schulferien für die Kinder und Jugendlichen unserer Stadt und Gemeinde 

„opfern“. Ein herzliches Dankeschön hierfür, denn ohne diese fleißigen 

HelferInnen wären die Ferienangebote in diesem Umfang schwer durchführbar. 

Weitere Informationen über die Arbeit des Jugendzentrum St. Josef findet man 

unter www.jugendzentrum-stjosef.de. Die aktuellen Wochenangebote und 

Anmeldungen zu Ferienmaßnahmen und Projekten/ Workshops findet man unter 

https://st-antonius.info/kirchen-einrichtungen/jugendzentrum-st-josef.html.  

 

Jens Poth, Leiter Jugendzentrum St. Josef  

http://www.jugendzentrum-stjosef.de/
https://st-antonius.info/kirchen-einrichtungen/jugendzentrum-st-josef.html


 

 

 

           St. Josef Gronau 

 

Frauenkarneval der kfd St. Josef Gronau 
 
In diesem Jahr an Altweiber hatte die kfd 

St. Josef zu ihrer Karnevalsveranstaltung 

in den Gasthof Dinkelhof eingeladen. 

Unter dem Motto α.Ŝƛ ŘŜǊ ƪŦŘ {ǘΦ WƻǎŜŦ 

Řŀ ƎŜƘǘ Ŝǎ ǊǳƴŘ ς ŘƛŜ CǊŀǳŜƴ ŦŜƛŜǊƴ 

ŦǊǀƘƭƛŎƘ ǳƴŘ ƪǳƴǘŜǊōǳƴǘά wurde 

ausgelassen gefeiert. 

 

Im Vorfeld dieser Veranstaltung haben 

wir unsere Mitglieder angeschrieben 

und angefragt, ob sie bereit sind, uns 

hierbei zu unterstützen. Auf ein positives 

Feedback brauchten wir nicht lange zu 

warten. 

 

Unter der Moderation von Andrea Doetkotte und Beatrix Haupt haben die kfd 

Gruppen der kfd St. Josef wieder wunderbare Vorträge und Tänze auf die Bühne 

gebracht. Von „Marie in der Bütt“, über „Papa Pinguin“, der „Resi mit dem 

Traktor“ und der „Besten Zucht aus Epe“ war alles dabei.  

 

Das Seelsorgeteam versuchte es mit Mike Krüger und dem Banknoten-Fälschen, 

während die Buss-Mädels wieder stimmungsvoll die Skipiste rockten. 

Eine Büttenrede von unserem Pfarrer Michael Vehlken, alias die „Haushälterin 

vom Pastor“, durfte nicht fehlen, er ließ sich auch nicht lange bitten. 



Wie in den letzten Jahren üblich, besuchte 

uns das Gronauer Stadtprinzenpaar mit 

Gefolge. Mit dabei Abordnungen aller 

Karnevalsgesellschaften aus Gronau und 

Epe. Die Kükengarde der KFG und das 

Solomariechen Sherin Wensing erfreuten 

uns mit ihren Tänzen. 

DJ Pfanni, fester Bestandteil unseres kfd St. 

Josef Frauenkarnevals, versteht es immer 

wieder, die Frauen zum Mitsingen, 

Schunkeln und Tanzen zu bewegen. 

 

220 bunt kostümierte kfd Frauen, geladene 

Gäste, viele feierfreudige Frauen 

außerhalb der kfd, sowie unsere 

geistlichen Herren, haben einen tollen karnevalistischen Nachmittag verbracht. 

 

Wir können nur DANKE sagen, an alle,  

die dazu beigetragen haben, dass es wieder  

einmal ein gelungenes Fest geworden ist. 

 

 

Andrea Doetkotte und Beatrix Haupt 

  



70 Jahre Kindergarten St. Josef –  

Ein Fest voller Freude, Erinnerungen und Gemeinschaft 

Am 25. Oktober durften wir Kinder und Erzieherinnen des Kindergartens St. Josef 
in Gronau ein ganz besonderes Jubiläum feiern: Unsere Einrichtung wurde 70 
Jahre alt – ein Grund, gemeinsam mit Kindern, Eltern, ehemaligen Familien und 
vielen Gästen kräftig zu feiern! 

Ein Tag voller Dankbarkeit und Freude 

Gestartet haben wir den 
Festtag mit einem 
Festgottesdienst in der St. 
Josefkirche, den wir 
gemeinsam mit den 
Kindern gestaltet haben. 
Der Gottesdienst war dem 
Namenspatron, dem 
heiligen Josef, gewidmet. 
Die Kinder stellten das 
Leben und Wirken Josefs in 
einem Rollenspiel dar.  

Alle Gottesdienstbesucher 
kamen in Bewegung, als die Kinder zu dem schwungvollen Lied „Josef, du schaffst 
das...“ vorne im Altarraum tanzten.  

Zum Abschluss der Messe sangen die Kinder 
„Kommt zum Kindergartenfest!“ Dieser 
Einladung folgten viele Ehemalige, geladene 
Gäste, Kinder, Familien und Freunde der 
Einrichtung.  

 

 

 

 

  



Buntes Treiben auf dem Festgelände 

Nach dem Gottesdienst ging es auf dem Kita-Gelände fröhlich weiter. Für unsere 
Gäste gab es ein buntes Programm: 

¶ Riesenseifenblasen, trotz des Regenwetters 

Á Glitzertattoos und Zauberstab-Basteln für die 
kleinen Künstlerinnen und Künstler 

¶ THW und Polizei kamen mit ihren Fahrzeugen 
vorbei 

¶ spannende Zauberspiele und eine Tombola mit 
vielen attraktiven Preisen 

¶ Zweimal hatten die Gäste die Möglichkeit, den 
Zauberkünstler Winne aus Münster in Aktion zu 
erleben, die Kinder staunten über die 
Darbietungen des Zauberers. 

Natürlich war auch für das leibliche Wohl bestens gesorgt: Von Pizza und 
Würstchen über Popcorn und Zuckerwatte bis hin zu einer liebevoll gestalteten 
Cafeteria mit selbstgebackenen Kuchen war für jeden Geschmack etwas dabei. 
Ein Getränkewagen sorgte dafür, dass niemand durstig blieb. 

Begegnungen und Erinnerungen 

Besonders schön war es, viele ehemalige Kinder und Kolleginnen wiederzusehen. 
An unserer Fotowand konnten die Besucher durch die Jahrzehnte reisen und alte 
Aufnahmen bestaunen – so manches Gesicht wurde dabei wiedererkannt, und 
viele Geschichten aus der Vergangenheit wurden lebendig. 

Ein großes Dankeschön 



Wir haben uns sehr über die vielen Glückwünsche an 
diesem Tag gefreut. Auch der stellvertretende 
Bürgermeister Ludger Hönerlage überreichte uns ein 
Geschenk und dankte dem gesamten Team für die 
engagierte Arbeit über so viele Jahre hinweg. 

Ebenfalls möchten wir an dieser Stelle allen danken, die 
diesen Tag möglich gemacht haben – allen Unterstützern 
und helfenden Händen. Wir danken dem pastoralen Team 
und den Gremien der Kirchengemeinde St. Antonius, den 
Partner-Kitas, dem Jugendzentrum St. Josef, der 
Elternschaft und letztendlich den Kindern. Denn ohne sie 
gäbe es keinen Grund zu feiern! 

Ein Blick in die Zukunft 

70 Jahre Geschichte liegen hinter uns – und wir freuen uns darauf, sie 
weiterzuschreiben. Mit Freude, Herz und Zusammenhalt möchten wir auch in 
Zukunft ein Ort sein, an dem Kinder lachen, lernen und sich geborgen fühlen 
dürfen. 

Stefanie Hinrichsen, Leiterin Kita St. Josef  
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1.700 Jahre Nicaenum 
 

Das Nicaenum, 1.700 Jahren alt, ist ein altes christliches Glaubensbekenntnis, das 

beim Konzil von Nicaea, heute Iznik (Türkei), im Jahre 325 n. Chr. offiziell 

verabschiedet wurde.  

 

Dieses Konzil (lateinisch, zu Deutsch: Zusammenkunft) war selbst schon etwas 

kirchengeschichtlich Besonderes: Es war das erste ökumenische Konzil in der 

Geschichte des Christentums, das heißt, es war die erste Versammlung von an-

erkannten, einflussreichen Theologen und großen kirchlichen Würdenträgern, 

die eine überregionale, weltweite Bedeutung innehatte, in realiter zumindest für 

das damalige Römische Reich zur Zeit des Kaisers Konstantin des Großen. Deshalb 

wird das Konzil von Nicaea das erste ökumenische Konzil genannt: Ökumenisch 

im Sinne von weltweit bedeutsam, allumfassend wichtig.  

 

Auf Konzilen werden verbindliche Entscheidungen über theologische Fragen und 

das Glaubensleben getroffen. Bevorzugt finden solche Zusammenkünfte meist 

dann statt, wenn große religiöse Streitigkeiten innerhalb der 

Glaubensgemeinschaft geklärt werden müssen. So auch im Jahre 325 n. Chr. in 

Nicaea, das sich offiziell mit der theologischen Auffassung des Presbyters Arius 

von Alexandrien klärend auseinandersetzte:  

 

Arius, recht einflussreich und bekannt, war der Meinung, dass Jesus als „Sohn 

Gottes“ nicht gleichrangig gegenüber Gott selbst sein könne, weil Gott als „Vater“ 

und Schöpfer von allem - ohne Entstehungsgrund - von Anbeginn an, also 

anfangslos, da war („ens a se“) und demnach, anders als der vom „Vater“ 

geschaffene „Sohn“, nicht entstanden ist. Der nicht von Anbeginn an seiende 

„Sohn“ Jesus ist dann demnach nicht ewig, sondern das allererste Geschöpf des 

„Vaters“ und folglich nicht von gleicher göttlicher Qualität, weil eben entstanden 

bzw. geschaffen, also „nur“ „Sohn“. Das war damals eine unter Theologen 

durchaus verbreitete Ansicht, der Arius eine vernehmbare Resonanz zu geben 

wusste – zunächst in seinem Lebensumfeld in Alexandrien und dann darüber 

hinaus. Vielleicht nahm Arius das Bild „Sohn Gottes“ zu wörtlich, zu genau!? 

 



Wörtlich sagte Arius: „Wir haben nicht zahllose Götter wie die Heiden, sondern 

einen einzigen Gott. Wäre Christus völlig gott-gleich, so hätten wir zwei Götter, 

und das widerspricht unserem Bekenntnis. Also ist Christus nicht Gott, sondern er 

ist ein Mensch, freilich der oberste und vornehmste aller Menschen, 

unvergleichlich hoch über allen anderen, aber eben doch Mensch von Fleisch und 

.ƭǳǘΦά 

 

Auf dem Konzil in Nicaea wurde die Auffassung des Arius verworfen und offiziell 

als Häresie, als Irrglaube, als falsch eingestuft. Die nach konziliarer Meinung 

richtige Glaubensauffassung wurde in dem Nicaenum zusammengefasst – einem 

Glaubensbekenntnis, das betonte, dass Jesus wahrer Gott und wahrer Mensch 

und dem „Vater“ gleichrangig ist. Allerdings war damit noch längst nicht alles 

geklärt, wie sich im Laufe der nächsten Jahre herausstellte:  

 

Die Trinität Gottes, das heißt die Dreifaltigkeit Gottes, war damals und ist auch 

heute nicht einfach zu verstehen. Und so kam es, wie es kommen musste, und das 

Nicaenum musste auf einem späteren Konzil, dem Konzil in Konstantinopel, heute 

Istanbul (Türkei), im Jahre 381 n. Chr., überarbeitet werden, um die theologische 

Frage zu klären, wie sich denn „Vater“ und „Sohn“ zum Heiligen Geist 

innertrinitarisch verhalten. Abschließend wurde auch auf dieser Zusammenkunft 

ein Glaubensbekenntnis verabschiedet, das Nizäno-Konstantinopolitanum, das 

manchmal abgekürzt, aber unrichtig als Nicaenum bezeichnet wird, und eine 

Erweiterung des ursprünglichen Nicaenums darstellt. Damit ist das eigentliche 

Nicaenum „nur“ ein Vorläufer des Nizäno-Kostantinopolitanums, des 

Glaubensbekenntnisses von Nizäa-Konstantinopel, das zu den drei altkirchlichen 

Glaubensbekenntnissen gehört und damit seinen Stellenwert noch heute hat. 

Damals im 4. Jh. n. Chr. ging es um die Frage, wer Jesus Christus ist und wie sein 

Verhältnis zu Gott sowie das Verhältnis beider zum Heiligen Geist ist. Das war 

keine unwichtige Frage, auch keine rein religiös-theologische, sondern eine von 

grundlegender Bedeutung, weil darum auf allen Ebenen bis in die Familien hinein 

gestritten wurde. Zwar mögen diese vergangenen Jahre weit weg von uns heute 

sein und die damaligen theologischen Fragen und Konflikte mögen uns eher 

fremd erscheinen – „wie aus einer fernen, längst überholten Welt“. Dennoch 

zeigen sie eine tiefgreifende Wahrheit auf, nämlich dass  

a) die Dreifaltigkeit Gottes nicht einfach zu verstehen und zu begreifen ist; 



b) wir Menschen versuchen „müssen“, uns theologisch in die Trinität Gottes 

hinzudenken, um sie annähernd „fassen“ und „verstehen“ zu können. 

 

Ja: Sowohl Theologie in der Theorie als auch Glaube in der Praxis fordern uns 

zeitlebens heraus und machen uns Mühe. Das ist gut so, das gehört mit dazu: Die 

fragende Suche nach theologischer Erkenntnis und das sich mühende Bemühen 

um ein Leben in der Liebe zu Gott und dessen Schöpfung . . .  

 

Das Glaubensbekenntnis von Nizäa-Konstantinopel, 1.644 Jahre alt, hat in 

christlichen Gottesdiensten meist seinen Platz an besonderen Fest- und 

Feiertagen. Damit hat es durchaus den Stellenwert, ein besonderes 

Glaubensbekenntnis zu sein, weil es dann als „Highlight“ an die Stelle des 

gewohnten, bekannte(re)n Apostolikums (Apostolisches Glaubensbekenntnis) 

tritt.  

 

 

Wir glauben an den einen Gott,  

den Vater, den Allmächtigen,  

der alles geschaffen hat:  

Himmel und Erde, die sichtbare und die unsichtbare Welt. 

 

Und an den einen Herrn Jesus Christus,  

Gottes eingeborenen Sohn, aus dem Vater geboren vor aller Zeit: 

Gott von Gott, Licht vom Licht, wahrer Gott vom wahren Gott, 

gezeugt, nicht geschaffen, eines Wesens mit dem Vater; 

durch ihn ist alles geschaffen. 

 

Für uns Menschen und zu unserm Heil   

ist er vom Himmel gekommen, 

hat Fleisch angenommen  

durch den Heiligen Geist von der Jungfrau Maria  

und ist Mensch geworden. 

Er wurde für uns gekreuzigt unter Pontius Pilatus, 

hat gelitten und ist begraben worden, 



ist am dritten Tage auferstanden nach der Schrift 

und aufgefahren in den Himmel. 

 

Er sitzt zur Rechten des Vaters 

und wird wiederkommen in Herrlichkeit, 

zu richten die Lebenden und die Toten; 

seiner Herrschaft wird kein Ende sein. 

 

Wir glauben an den Heiligen Geist, 

der Herr ist und lebendig macht, 

der aus dem Vater und dem Sohn hervorgeht, 

der mit dem Vater und dem Sohn  

angebetet und verherrlicht wird, 

der gesprochen hat durch die Propheten, 

und die eine, heilige, christliche und apostolische Kirche. 

Wir bekennen die eine Taufe zur Vergebung der Sünden. 

Wir erwarten die Auferstehung der Toten 

und das Leben der kommenden Welt. 

 

Amen. 

 

Das Bekenntnis von Nicaea-Konstantinopel, benannt nach den beiden Orten der 

ersten beiden ökumenischen Konzile des Christentums, ist alles in allem ein 

theologisches Statement unseres christlichen Glaubens, das aber nicht die 

Christenheit in einer gemeinsamen Kirche zusammenhalten konnte.  

 

Und doch gilt für alle großen christlichen Kirchen: Unser Gott ist als „Vater“, 

„Sohn“ und „Heiliger Geist“, anders gesagt: als Schöpfer, Erlöser und 

Wegbegleiter  d r e i f a l t i g !  -  Das lässt sich so „verstehen“ und so glauben:  

 

Drei „Personen“, aber ein Gott; drei Seinsweisen Gottes, aber dennoch ein- und 

derselbe! Keinesfalls drei Gottheiten! Aber eine Wesenseinheit  

von „Vater“, „Sohn“ und „Heiliger Geist“. 

 



Klar: Jesus Christus war  

¶ einerseits wirklich Mensch – geboren zu einer bestimmten Zeit, in einem 

bestimmten Land, also in einem bestimmten historischen Kontext lebend und 

wirkend; 

¶ andererseits war er auch „wahrer Mensch“ – so, wie wir alle eigentlich sein 

sollten: Gottes wahres, vollständiges Ebenbild! Und damit steht Jesus Christus 

über dem geschichtlichen Augenblick seines Lebens, vereinfacht gesagt: Zeit-

los ist er das Bespiel eines perfekten Menschen ohne Sünde und Schuld, ohne 

jeden Makel; 

¶ zugleich war er von göttlicher Natur! Denn ansonsten wäre sein Heilshandeln 

nicht möglich gewesen; dies setzt in Umfang und Qualität Göttlichkeit voraus: 

Kein Mensch könnte so etwas leisten – das umfassende Heil für die ganze Welt 

im Reiche Gottes!  

 

Auch wir haben mehr als eine Seinsweise: Ein Mann ist z.B. Sohn seiner Eltern, 

Bruder seiner Geschwister, Ehemann seiner Frau, Angestellter seiner Chefin, 

Patient seines Arztes und . . .; und doch ist er all das als ein- und dasselbe 

Individuum, wenn auch in unterschiedlichen Rollen/Funktionen, auf 

verschiedenen Beziehungsebenen . . .  

 

Komplex! Nicht einfach! Aber vielleicht hilft dieser Artikel!? Jedenfalls versucht 

er Impulse des Nachdenkens und des Glaubens zu setzen: Wir sollten uns unseres 

Glaubens bewusster sein! Die großen Konzile haben daran gearbeitet und dazu 

beigetragen . . .  

 

Pfarrer Uwe Riese, evangelische Kirchengemeinde Gronau   

 

  



Adventssammlung „Füreinander für hier“ 
 
Wir freuen uns, Ihnen die Aktion „Füreinander für hier“ vorzustellen! Unter 
diesem Motto und mit einer ganz neuen Gestaltung werden wir in Zukunft 
Spenden sammeln, um weiterhin unmittelbar und unbürokratisch zu helfen – 
direkt bei uns um die Ecke.   
WL 

Seit mehr als 75 Jahren helfen Tausende 
Engagierte von Diakonie und Caritas 
Menschen, die in Not sind. In der 
Nachbarschaft gesammelte Spenden 
landen bei Menschen vor Ort, die von 
Armut, Ausgrenzung oder Einsamkeit 
betroffen sind. Damit ist die zweimal 
jährliche Sammlung eines der ältesten 
und erfolgreichsten ökumenischen 
Projekte. Damit das auch in Zukunft so 
bleibt, bekommt dieses Engagement nun 
einen neuen Namen und ein modernes 
Gesicht. Unter dem Motto „Füreinander 
für hier“ werden wir den Einsatz und die 
Unterstützungsleistung noch klarer 
herausstellen. Denn die ehrenamtliche 
Arbeit „direkt bei Dir um die Ecke“ ist 
heute nötiger denn je.  

Mit mutiger Kommunikation und gemeinsamem Engagement werden wir zu einer 
der relevantesten kirchlichen Hilfsaktionen! Dank des unermüdlichen Einsatzes 
unzähliger Engagierter in Kirchengemeinden vor Ort ist etwas Einmaliges 
gewachsen. Diese Hingabe zum Dienst am Nächsten verdient größten Respekt 
und Dank.  
 
 

Caritaskonto der Pfarrgemeinde St. Antonius Gronau: 

IBAN: DE19 4016 4024 0114 4700 01 

Verwendungszweck: Gemeindecaritas  



Gottesdienste in der 

Adventszeit- und Weihnachtszeit 2025 
 

 

Roratemessen 

mittwochs im Advent   19:00 Uhr  St. Josefkirche 

samstags im Advent   07:00 Uhr  St. Antoniuskirche 

Kirchenmusikalische Andacht mit allen Chören der Gemeinde 

(Adventskonzert) 

Sonntag, 14.12.    16:00 Uhr  St. Antoniuskirche 

Friedenslichtgottesdienst 

Samstag, 20.12.    18:00 Uhr  St. Antoniuskirche 

Beichtgelegenheiten vor Weihnachten 

Am Samstag, 20.12. gibt es Beichtgelegenheiten von 10:00 Uhr bis 

12:00 Uhr in beiden Kirchen und nach persönlicher Absprache.  

Heiligabend 

Kleinkindergottesdienst   14:30 Uhr  St. Josefkirche 

Familienmesse mit Kinderchor 16:00 Uhr  St. Antoniuskirche 

Familienmesse    17:00 Uhr  St. Josefkirche 

Festmesse     18:00 Uhr  St. Antoniuskirche 

Christmette mit Chor „Aufwind“  24:00 Uhr  St. Josefkirche 

1. Weihnachtstag 

Festmesse     09:00 Uhr  Krankenhaus 

Festmesse     09:30 Uhr  St. Josefkirche 

Festmesse mit Projektchor  11:00 Uhr  St. Antoniuskirche  

2. Weihnachtstag 

Heilige Messe     09:30 Uhr  St. Josefkirche 

Heilige Messe      10:00 Uhr  St. Antonius-Stift 

Heilige Messe mit Stadtkapelle 11:00 Uhr  St. Antoniuskirche   



Heilige Messe mit Kinder- und Familiensegnung am Sonntag, 28.12. 

Heilige Messe     09:30 Uhr  St. Josefkirche 

Heilige Messe     11:00 Uhr  St. Antoniuskirche 

Silvester 

Jahresabschlussmesse   17:00 Uhr   St. Antoniuskirche  

mit Kirchenchor und dem Chor „Aufwind“ 

Neujahr 

Festmesse     09:30 Uhr  Krankenhaus 

Festmesse     18:00 Uhr  St. Josefkirche 

Sternsingermesse am 03.01.2026 

Heilige Messe     18:00 Uhr  St. Antoniuskirche  

Patronatsfest mit anschließendem Neujahrsempfang am 18.01.2026 

Festmesse      11:00 Uhr  St. Antoniuskirche  

Gottesdienste im Livestream  

Wir weisen darauf hin, dass an allen Sonntagen in der Adventszeit der 

Gottesdienst um 11:00 Uhr live im Internet übertragen wird. Für die 

Familienmesse an Heiligabend um 16:00 Uhr und die Gottesdienste am 

1. und 2. Weihnachtstag um 11:00 Uhr ist dieses auch vorgesehen. Die 

Jahresabschlussmesse an Silvester um 17:00 Uhr, die Sternsingermesse 

am 03.01.2026 um 18:00 Uhr und das Patronatsfest am 18.01.2026 um 

11:00 Uhr werden ebenfalls übertragen. Unter www.st-antonius-live.de 

sind alle, die nicht an den Gottesdiensten teilnehmen können, herzlich 

eingeladen, auf diesem Wege die Gottesdienste mitzufeiern. 

  

https://eur01.safelinks.protection.outlook.com/?url=http%3A%2F%2Fwww.st-antonius-live.de%2F&data=04%7C01%7CDinkelborg-m%40bistum-muenster.de%7Cd4a48df4d337410a027508da0e3e63e5%7C810164a5596d439fb9bf84f68aa6f191%7C0%7C0%7C637837958370042242%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C3000&sdata=QwvIvRjpWLIIgbVrRt2iepHxfygl2NYXgsSIQcBkiJ4%3D&reserved=0


Lebendige Caritas-Arbeit in der Gemeinde:  
Gemeinschaft, Engagement und Herzenswärme 

 
Die Caritas in unserer Gemeinde blüht auf – und das vor allem dank des 
tatkräftigen Engagements vieler Frauen, die sich mit Herz und Zeit für andere 
einsetzen. Ob Seniorennachmittage, Spielrunden oder Fahrradtouren: Die 
Angebote sind vielfältig und schaffen echte Begegnungen. 
Einmal im Monat, jeweils am zweiten Mittwoch, findet im Hubert-Vietmeier-Haus 
an der Kaiserstiege 120 der beliebte Seniorentreff statt. Hier wird nicht nur 
geplaudert – regelmäßig bereichern eingeladene Gäste den Nachmittag mit 
spannenden Themen, die speziell auf die Lebenswelt älterer Menschen 
abgestimmt sind. 
Jeden ersten und dritten Freitag verwandelt sich das Pfarrzentrum in einen Ort 
des Spielens und Lachens.  
Besonders für Männer über 65 gibt es ein Highlight: In der Fahrradsaison wird 
monatlich eine gemeinsame Tour mit anschließendem Grillen organisiert. In den 
Wintermonaten wird stattdessen ein gemütlicher Abendtreff angeboten. 
Zu Weihnachten und Ostern erhalten kranke und ältere Menschen in den 
Einrichtungen der Gemeinde liebevoll zusammengestellte Geschenke – eine 
Geste, die zeigt: Ihr seid nicht vergessen. 
Auch der Erntedanknachmittag für Senioren ist inzwischen fester Bestandteil des 
Jahreskalenders und erfreut sich großer Beliebtheit. 
Das Sozialbüro der Caritas öffnet jeden Dienstagvormittag seine Türen. Hier 
finden Menschen in Not ein offenes Ohr und konkrete Unterstützung – 
unkompliziert und menschlich. 
 
Ein besonderer Nachmittag: Geburtstagsfeier für Seniorinnen und Senioren 

In den vergangenen Jahren durften wir viermal im Jahr gemeinsam die 
Geburtstage unserer Jubilare feiern. Diese Begegnungen waren eine wunderbare 
Gelegenheit, miteinander ins Gespräch zu kommen, Erinnerungen auszutauschen 
und die Gemeinschaft zu stärken.  

Ab dem kommenden Jahr werden wir zweimal im Jahr, nach Möglichkeit immer 
am ersten Mittwoch im April im Hubert-Vietmeier-Haus an der Kaiserstiege und 
am ersten Mittwoch im Oktober im Pfarrzentrum an der Mühlenmathe alle 
Geburtstagskinder die in dem Zeitraum 80, 85, 90 Jahre und älter werden zur 
gemeinsamen Geburtstagsfeier einladen. 



So können wir den 
Nachmittag noch intensiver 
auf unsere Geburtstagsgäste 
ausrichten und ihnen 
besondere Aufmerksamkeit 
schenken mit guten 
Gesprächen, Musik, kleinen 
Überraschungen und vor 
allem mit ganz viel 
Herzlichkeit. 

Ab 15.00 Uhr erwarten die Gäste liebevoll gedeckte Tische, duftender Kaffee und 
Kuchen. Neben Kaffee und Kuchen gibt es auch eine kleine herzhafte Stärkung mit 
Aufschnitt und Brot. Der Caritas-Ausschuss bereitet alles mit großem Engagement 
und viel Herzblut vor – ehrenamtlich versteht sich.  

Für eine fröhliche Stimmung sorgen auch die Kinder aus unseren Kindergärten – 
St. Antonius, St. Josef, St. Elisabeth und St. Ludgerus. Mit Liedern, kleinen 
Vorträgen und ihrer unbeschwerten Freude bringen sie jedes Mal Leben in den 
Saal. Später wird gemeinsam gesungen: alte Wander- und Volkslieder, die viele 
noch aus ihrer Jugend kennen. Da wird geschunkelt, gelacht – und so manches 
Lied endet in spontanem Applaus. 

Das Seelsorgeteam ist – sofern keine anderen dringenden Aufgaben anstehen – 
immer mit dabei. Es ist uns wichtig, bei diesen Nachmittagen nicht nur 
Gemeinschaft zu pflegen, sondern auch Zeit zum Zuhören, Erzählen und Dasein 
zu schenken. 

Wer selbst nicht kommen kann, muss auf die Teilnahme nicht verzichten: Ein 
Abholdienst wird gerne organisiert. So ist es möglich, dass wirklich alle, die 
möchten, dabei sein können. 

Die Seniorennachmittage sind ein Zeichen gelebter Gemeinschaft – voller 
Herzlichkeit, Freude und Dankbarkeit. Wir freuen uns auf viele bekannte und neue 
Gesichter, auf gute Gespräche, Lachen und schöne Stunden miteinander. 

Pfarrer Edward Pawolka 

 

  



Fernkurs Liturgie- ein Erfahrungsbericht 
 
Im Herbst 2023, wenige Wochen vor meinem Ruhestand, überlegte ich, wie ich 
die zukünftig viele freie Zeit nützlich verwenden könnte. Eigentlich wollte ich 
etwas Neues beginnen, das mit meiner Berufswelt nichts zu tun hatte und das mir 
wirklich Freude machen würde. 
So ging ich auch viele Fortbildungsangebote der Bistümer durch in dem 
Gedanken, dass mir immer die Zeit gefehlt hatte, mein Glaubenswissen zu 
erweitern. Dabei stieß ich eher zufällig auf den Fernkurs Liturgie des Deutschen 
Liturgischen Instituts in Trier, einer Einrichtung der Deutschen Bischofskonferenz. 
Als ich die ausführliche Ausschreibung des Kurses auf der Homepage gelesen 
hatte, war mir sofort klar: daran wollte ich teilnehmen! 
 
Vom April 2024 bis zum Oktober 2025 habe ich den Fernkurs absolviert und alle 
12 Fernbriefe zu den unterschiedlichsten Themen der Liturgie durchgearbeitet. 
Ich könnte mich mit einer Teilnahmebescheinigung begnügen, habe mich aber 
entschlossen, die Abschlussprüfung abzulegen, die aus mehreren Teilen besteht, 
einer Hausarbeit, schriftlichen Aufgaben und einer mündlichen Prüfung. Das dient 
auch der Vertiefung und Wiederholung des Gelernten. Zeitdruck gibt es hierbei 
nicht. 
 
Was lernt man im Liturgiekurs? Was sind die Inhalte? 
Alle sechs Wochen erhielt ich einen neuen Fernbrief, geschrieben von einem 
jeweils anderen Liturgiewissenschaftler von 80 – 100 Seiten mit Aufgaben, die zu 
bearbeiten waren. Die Fernbriefe hatten folgende Themen: 
 
Á Das Kirchenjahr feiern 
Á Der Gottesdienst der Kirche 
Á Strukturen und Elemente der Liturgie 
Á Liturgie als Kommunikationsgeschehen 
Á Die liturgischen Dienste 
Á Die Feier der Eucharistie 
Á Das Wort Gottes feiern 
Á Die Feier des Christwerdens und der Versöhnung 
Á Sakramente und Sakramentalien 
Á Tagzeitenliturgie -Andachten -weitere Gottesdienstformen 
Á Gesang und Musik im Gottesdienst 
Á Raum, Gewand, Gefäß. 

 



Neben dem Staunen über den so großen Reichtum der Liturgie gab es Aufgaben 
zu lösen, auch praktische Aufgaben wie Fürbitten zu formulieren, Analyse der 
Gottesdienstformen der Gemeinde, Gespräche mit den Verantwortlichen für 
Erstkommunion, Firmung und Erwachsenentaufe, Teilnahme an einer Sitzung des 
Liturgieausschusses u.ä. Diese Aufgaben waren regelmäßig mit einem Mentor zu 
besprechen, der Theologe sein sollte. Es war enorm hilfreich, dass Pastor Vehlken 
mit seiner Liebe zur Liturgie bereit war, sich auf den Kurs einzulassen und mein 
Mentor zu sein. Nochmals herzlichen Dank an dieser Stelle! 
 
Dazu kamen zwei verpflichtende Studienwochenenden, die ich in Hildesheim und 
Trier absolvierte zu den Themen „Gottesdienst im Kirchenraum gestalten“ und 
„Psalmengesang im Gottesdienst“. Inzwischen gibt es auch regelmäßige 
Studienwochenenden im online-Format, aber den persönlichen Austausch mit 
den engagierten anderen Teilnehmern aus allen Diözesen Deutschlands empfand 
ich als sehr bereichernd. Für Berufstätige sind die online-Formate natürlich sehr 
hilfreich. Die Dozenten sind meist Liturgiereferenten der jeweiligen Diözese und 
entsprechend kompetent. 
 
Was war rückblickend für mich am wichtigsten in diesem Kurs? 
 
Das vertiefte Wissen zur Eucharistiefeier und die damit verbundene intensivere 
Teilnahme am Gottesdienst. Das Hochgebet wurde mir neu erschlossen und vieles 
andere in der Liturgie auch. So wurde die bewusste und tätige Mitfeier, die das 
2.Vatikanische Konzil für die Gläubigen ja sehen wollte und einforderte, für mich 
in neuer Weise möglich und die Beziehung zu Christus und seiner Kirche bestärkt.   
 
Am allerwichtigsten war aber wohl die innere Erkenntnis dessen, was jeder 
Fernbrief ausdrücklich wiederholte, nämlich dass in der Liturgie immer Gott 
zuerst an uns handelt und wir ihm mit Lob und Dank im Gottesdienst antworten.  
 
Wer mehr wissen möchte: das Liturgische Institut ist online unter 
https://dli.institute/wp/liturgie-im-fernkurs-kurzinfo/ zu erreichen und in-
formiert eingehend über den Fernkurs. Zusätzlich gibt es dort eine reiche Auswahl 
an Material für die zu gestaltenden Gottesdienste. Den Kurs empfehle ich allen, 
die sich für den Gottesdienst interessieren und engagieren und mehr wissen 
wollen über die Liturgie als „Quelle und Höhepunkt des Lebens der Kirche“ 
(Liturgiekonstitution des 2.Vat.Konzils). 
 
Kristiane Schmalfeldt   

https://dli.institute/wp/liturgie-im-fernkurs-kurzinfo/


Mit Jesus ist mein Leben bunter –  

Rückblick auf die Erstkommunionfeiern 
 

Im Juni durften wir in unserer Pfarrei erneut ein ganz besonderes Fest erleben: 

An zwei Wochenenden feierten wir sechs festliche Gottesdienste zur 

Erstkommunion. Insgesamt 76 Kinder empfingen zum ersten Mal die Heilige 

Kommunion – ein bedeutender Schritt auf ihrem Lebens- und Glaubensweg. 

Die Gottesdienste waren geprägt von einer Atmosphäre der Freude und 

Gemeinschaft. Ein schönes Zeichen dafür war die Sitzordnung: Die 

Erstkommunionkinder feierten gemeinsam mit ihren Eltern rund um den Altar. 

Dieses Bild machte sichtbar, was wir glauben: Christus verbindet uns – als 

Familien, als Gemeinde, als Kirche. Viele Verwandte, Freunde, Nachbarn und 

Bekannte waren ebenfalls gekommen, um diesen besonderen Moment 

mitzuerleben. Mit festlicher Kleidung und offenen Herzen machten sie sich auf 

den Weg, um die Kinder zu begleiten und ihre Freude zu teilen. 

Das Motto der Erstkommunion 

lautete: „Mit Jesus ist mein Leben 

bunter.“ Dieses Leitwort hat uns 

durch die Vorbereitung und die 

Feier getragen. Es erinnert uns 

daran, dass Gottes Liebe unser 

Leben farbig macht – so vielfältig 

wie die Kinder selbst. Jedes Kind 

bringt seine eigene Farbe, seine 

eigene Geschichte, seine eigenen 

Talente, seinen eigenen Glauben mit. Gemeinsam ergeben sie ein buntes Bild, das 

von der Freude und Hoffnung des Evangeliums erzählt. Mit Jesus an unserer Seite 

wird unser Leben nicht eintönig, sondern lebendig, voller Licht und Wärme. 

Nach den Gottesdiensten setzten viele Familien die Feierlichkeiten zu Hause oder 

in Gaststätten fort. So wurde das Fest der Erstkommunion nicht nur in der Kirche, 

sondern auch im Alltag spürbar – ein Tag, der lange in Erinnerung bleiben wird. 

 

Thomas Klümper, Pastoralreferent 

 

  



Firmvorbereitung in St. Antonius:  

Eigenverantwortung statt „Absitzen“ 

Die Firmung gilt als bewusste Entscheidung junger Menschen, ihren Glauben zu 
bekennen. Anders als bei der Taufe steht dabei das persönliche „Ja“ der 
Jugendlichen im Mittelpunkt. Die Gemeinde St. Antonius sieht ihre Aufgabe darin, 
diesen Weg zu begleiten – im Gespräch über Glaubensfragen, im Austausch mit 
Haupt- und Ehrenamtlichen und im Kennenlernen der vielfältigen Gruppen und 
Einrichtungen der Pfarrei. 

In den vergangenen Jahren zeigte sich jedoch, dass die bisherige 
Firmvorbereitung zwar inhaltlich auf das Sakrament vorbereitete, den 
Jugendlichen aber kaum Zugang zum aktiven Gemeindeleben eröffnete. Viele 
Jugendliche waren nach der Firmung nicht mehr präsent; Erinnerungsanrufe, 

Nachholtermine und 
Unzufriedenheit bei Eltern 
prägten die Praxis. Das 
Firmteam suchte nach 
einem neuen Ansatz. 

Seit drei Jahren setzt St. 
Antonius auf ein offenes 
Konzept, das stärker auf 
Selbstständigkeit und 
Eigenverantwortung setzt. 
Jede/r Firmbewerber/in 
führt ein eigenes 
Punkteheft, in dem die 
Teilnahme an Veran-
staltungen festgehalten 
wird. Ziel ist es, die 
Jugendlichen frühzeitig 
einzubinden, ihnen 
verschiedene Formen 
gelebten Glaubens zu 
zeigen und sie zu 
ermutigen, ihren eigenen 
Weg zu finden. 



Einige Termine bleiben 
verpflichtend: eine Aktion zum 
Heiligen Geist, eine Erklärmesse, 
die Friedensaktion, sogenannte 
„Check-in“-Treffen sowie der 
Versöhnungsgottesdienst. 
Darüber hinaus steht ein breites 
Angebot an Aktionen, 
Programmen und Gottes-
diensten zur Auswahl. Diese 
Veranstaltungen sind offen für 
alle Jugendlichen der Gemeinde 
– unabhängig davon, ob sie 
bereits gefirmt sind oder sich 
noch vorbereiten. 

Bei jeder Teilnahme erhalten die 
Firmanden Punkte, deren Wert 
nach Engagement, Zeitumfang, 
spirituellem Inhalt und 
Pünktlichkeit bemessen wird. 
Die Vorbereitung beginnt jedes 
Jahr zum Jahresanfang und endet, sobald die notwendige Punktzahl erreicht ist – 
im jeweils eigenen Tempo. Das Konzept soll Fairness schaffen, Transparenz 
fördern und vor allem einen echten Zugang zum Glauben ermöglichen. 

Die Firmung selbst gilt in der katholischen Kirche als Vollendung der Taufe und 
Stärkung durch den Heiligen Geist. Mit den Worten „Sei besiegelt durch die Gabe 
Gottes, den Heiligen Geist“ und „Der Friede sei mit dir“ wird den Jugendlichen 
Gottes Beistand zugesprochen – ein Wunsch, der sie auf ihrem weiteren Lebens- 
und Glaubensweg begleiten soll. 

Im Namen des Firmteams 
Pfarrer Edward Pawolka 

 

Firmung 2026: Weihbischof Dr. Christoph Hegge spendet das Sakrament am 
07. März 2026 um 17:00 Uhr in der St. Antoniuskirche. 

  



Mehr Miteinander, weniger Alleingang:  

Das gewählte Leitungsteam im Pastoralen Raum 
 

Wo stehen wir gerade? Vor zwei Jahren wurde in unserem Pastoralen Raum ein 

Koordinierungsausschuss ins Leben gerufen, um die Weichen für die neue 

Leitungsstruktur in den Pastoralen Räumen zu stellen. Jetzt ist der nächste Schritt 

geschafft: Das Leitungsteam ist gewählt und übernimmt zum 1. Januar 2026 

offiziell die Verantwortung. Mit dabei sind Pfarrer Thomas Diedershagen aus 

Schöppingen und Pastoralreferentin Anne Grothe aus Epe, die in ihren 

Berufsgruppen gewählt wurden. Zwei engagierte Ehrenamtliche werden noch 

gesucht, um das Team zu vervollständigen. Ergänzt wird die Leitung durch eine 

Verwaltungsleitung – diese Position wird schrittweise bis zum Jahr 2030 in allen 

Pastoralen Räumen installiert. Gemeinsam tragen sie die Verantwortung für die 

pastorale Ausrichtung und die organisatorische Steuerung. Bei Bedarf können 

weitere Fachleute hinzukommen, etwa für Finanzen oder andere spezielle 

Aufgaben. 

Pastorale Räume: Was steckt dahinter? Seit dem 1. Januar 2024 sind 45 pastorale 

Räume als kirchenrechtliche Einheiten im Bistum Münster implementiert. Sie 

verstehen sich als Räume, die ohne den Verlust der Eigenständigkeit der Pfarreien 

im Zentrum des pastoralen Handelns folgende Schlüsselaufgaben bewältigen 

sollen: 

 

1. Verwirklichungsraum 

Evangelium im Alltag verankern – angesichts gesellschaftlicher 

Veränderungen.  

2. Sendungsraum 

Seelsorge im Sozialraum gestalten – mit Fokus auf karitative Vernetzung.  

3. Kooperationsraum 

Pfarreien, Haupt- und Ehrenamtliche arbeiten subsidiär und verbindlich 

zusammen.  

4. Engagementraum 

Pastorale Leitungsformen werden geteilt – Hauptamtliche und 

Ehrenamtliche gestalten gemeinsam.  



5. Möglichkeitsraum 

Freiräume für innovative pastorale Projekte – von Administration bis 

Beteiligung.  

 

Pastorale Räume: Mehr Miteinander, neue Chancen? 

Die Pastoralen Räume sind kein Rückzug, sondern ein Aufbruch. Sie eröffnen uns 

die Möglichkeit, Kirche gemeinsam neu zu denken – mitten in einer Zeit des 

Wandels. Statt jede Pfarrei für sich, wollen wir Kräfte bündeln, Ideen teilen und 

Verantwortung gemeinsam tragen. So entsteht ein Netzwerk, das lebendig ist und 

Menschen verbindet. 

In den Pastoralen Räumen geht es nicht um weniger, sondern um mehr: mehr 

Zusammenarbeit, mehr Kreativität, mehr Nähe zu den Menschen. Wir wollen 

Räume schaffen, in denen Glaube erfahrbar wird – in Gottesdiensten, in 

Begegnungen, in Projekten, die das Leben bunter machen. Jede Pfarrei bringt ihre 

eigenen Stärken ein, und gemeinsam entsteht ein vielfältiges Bild von Kirche, das 

Hoffnung ausstrahlt. 

Die neue Leitungsstruktur unterstützt genau das: Haupt- und Ehrenamtliche 

arbeiten partnerschaftlich, Entscheidungen werden gemeinsam getroffen, und 

die Verwaltung wird so organisiert, dass mehr Zeit für das Wesentliche bleibt – 

für die Menschen und für die Botschaft des Evangeliums. Pastorale Räume sind 

damit nicht nur eine organisatorische Lösung, sondern eine Einladung:  

Lasst uns Kirche gestalten – miteinander, kreativ und voller Vertrauen. 

 

Thomas Klümper, Pastoralreferent 

  



Neugewählte Gremien starten in die Zukunft unserer Gemeinde 

Wahlen zum Kirchenvorstand und Pfarreirat 2025  

in St. Antonius Gronau 

In unserer Pfarrgemeinde St. Antonius fand im November die turnusmäßige Wahl des 
Kirchenvorstandes und des Pfarreirates statt. Gemeindemitglieder nutzten die 
Gelegenheit, durch ihre Stimme Verantwortung für die Zukunft unserer Kirche zu 
übernehmen und jene Frauen und Männer zu wählen, die in den kommenden Jahren 
das Gemeindeleben maßgeblich mitgestalten werden. 

Ein herzliches Dankeschön gilt allen, die sich zur Wahl gestellt haben. Euer 
Engagement, eure Zeit und eure Bereitschaft, Verantwortung zu übernehmen, sind ein 
großes Geschenk für unsere Gemeinde. Ebenso danken wir den zahlreichen 
Wahlhelferinnen und Wahlhelfern, die an den verschiedenen Kirchorten für einen 
reibungslosen Ablauf gesorgt haben. 

Der neu gewählte Kirchenvorstand wird sich mit wichtigen Themen wie den 
Immobilien der Gemeinde, dem Friedhofswesen, der Finanzplanung sowie der 
Personal- und Verwaltungsarbeit befassen. Diese Aufgaben bilden das solide 
Fundament, auf dem unser vielfältiges Gemeindeleben ruht. Ihm gehören an: Stephan 
Busmann, Christoph Diekmann, Bernhard Große-Schöttelkotte, Torsten Kersting, 
Carola Leuderalbert, Bernhard Rottstegge, Ludger Schabbing, Hildegard Verst und       
Dr. med. Jürgen Wigger. 

Der ebenfalls neu zusammengesetzte Pfarreirat wird die pastorale Ausrichtung unserer 
Gemeinde weiterentwickeln. Themen wie Liturgie, Familien- und Jugendarbeit, Caritas, 
Ehrenamt, Digitales, Integration und viele weitere Aspekte des Glaubens- und 
Gemeinschaftslebens stehen auf seiner Agenda. Die Vielfalt der Mitglieder verspricht 
neue Perspektiven und kreative Ideen. Dem Pfarreirat gehören an: Mechthild 
Biermann, Hendrik Dornieden, Miriam Hewing, René Kwekkeboom. Wolfgang 
Lobjinski, Alexander Mersmann, Fabian Reckmann, Peter Reckmann, Dorothee Seifen, 
Gabi Silies und Jakob Wensing. 

Mit beiden Gremien beginnt nun eine neue Legislaturperiode, in der wichtige Weichen 
gestellt werden: für lebendige Gottesdienste, eine aktive Jugendarbeit, eine starke 
Gemeinschaft und eine Kirche, die Menschen auf ihren Lebenswegen begleitet. 
Wir als Gemeinde dürfen dankbar darauf schauen, dass sich so viele bereit erklären, 
mit Herzblut und Sachverstand Verantwortung zu übernehmen. Möge Gott die Frauen 
und Männer in Kirchenvorstand und Pfarreirat segnen und ihnen Kraft, Freude und 
Weisheit für ihre Aufgaben schenken. 

Pfarrer Michael Vehlken  



Rückblick auf herausfordernde Monate  

in unserer KiTa St. Ludgerus 
 

Das Jahr 2025 hat uns als Team der KiTa St. Ludgerus vor besondere 

Herausforderungen gestellt. Im Mai wurde gegen einen unserer Mitarbeitenden 

ein Verdacht im Zusammenhang mit dem Umgang mit einem Kind geäußert. 

Dieser Verdacht wurde von allen zuständigen Behörden sorgfältig bearbeitet und 

geprüft. Im August erfolgte seitens der Staatsanwaltschaft die Einstellung der 

Ermittlungen. Die Monate zwischen Mai und August waren für die Betroffenen, 

für die Elternschaft und für das gesamte Team eine 

schwere und psychisch belastende Zeit. Die Ungewissheit 

über den Verlauf der Ermittlungen, die Sorgen, Nöte und 

Fragen der Eltern, sowie die Anteilnahme am Schicksal 

des betroffenen Kollegen, haben uns stark gefordert. 

Zugleich waren wir mit massiven Beschimpfungen, 

Vorverurteilungen und Bedrohungen in den sozialen 

Medien konfrontiert, die uns persönlich tief getroffen haben. Unsere Einrichtung 

und unsere pädagogischen Kompetenzen wurden nachhaltig diskreditiert. 

Trotz der außergewöhnlichen Herausforderungen haben wir als Team 

zusammengehalten, uns gegenseitig gestützt und den Kindern im pädagogischen 

Alltag ein Gefühl der Sicherheit und Normalität gegeben. 

Ein großer Dank gilt unserem Träger, der uns in dieser schwierigen Zeit stets 

verlässlich zur Seite stand. Uns mit Rat, tröstenden Worten und großem Vertrauen 

unterstützt und durch seine Präsenz und Fürsorge wesentlich dazu beigetragen 

hat, diese Ereignisse zu bewältigen. 

Wir möchten auch allen anderen danken, besonders vielen Eltern, die uns 

weiterhin mit Vertrauen, Verständnis und Zuspruch begegnet sind.  

Mit dem Abschluss der Ermittlungen richtet sich unser Blick nach vorn. Wir 

möchten das Erlebte hinter uns lassen, gleichzeitig aber die Erfahrungen dieser 

Zeit bewahren – als Erinnerung daran, wie wichtig Zusammenhalt, Vertrauen und 

gegenseitige Unterstützung sind. Gemeinsam wollen wir nach vorne schauen und 

unsere KiTa weiterhin zu einem Ort machen, an dem sich Kinder, Eltern und 

Mitarbeitende sicher, angenommen und wertgeschätzt fühlen können. 

 

Jutta ten Venne, Leiterin Kita St. Ludgerus     



Messdienerfahrt 2025 
 
Vom 27. bis 29. September war die Messdienergemeinschaft St. Antonius auf 
Messdienerfahrt. Unsere Unterkunft für das Wochenende war eine ehemalige 
Mühle in Kalkar – ein Haus mit ganz besonderem Charme, das reichlich Platz zum 
Spielen, Kochen und gemütlichen Beisammensein bot. Die gemeinsame Zeit dort 
hat uns als Gruppe spürbar näher zusammengebracht. 

Schon am Freitagabend wartete das erste Highlight auf uns: eine gruselige 
Nachtwanderung unter sternenklarem Himmel. Im Dunkeln unterwegs zu sein, 
nur vom Mondlicht begleitet, sorgte für Gänsehautmomente und jede Menge 
Spaß – ein spannender Start in das gemeinsame Wochenende! 

Am Samstag stand ein 
Ausflug in den 
Archäologischen Park 
(APX) in Xanten auf dem 
Programm. Auf dem 
weitläufigen Gelände 
veranstalteten wir ein 
großes Stationsspiel und 
nahmen an zwei 
spannenden Workshops 
teil, in denen wir – ganz 
wie die Römer früher – 
Münzen prägten und 
Schreibtafeln herstellten. 

Am Abend feierten wir gemeinsam einen Wortgottesdienst. Er bot Raum, die 
Erlebnisse des Tages zu sammeln, zur Ruhe zu kommen und unseren Blick auf 
Gemeinschaft und Glauben zu richten. 

Ein herzliches Dankeschön gilt allen, die bei der Planung und Durchführung der 
Fahrt geholfen oder uns begleitet haben. Das Wochenende in der Mühle, der 
Ausflug nach Xanten und die vielen schönen Momente werden uns noch lange in 
Erinnerung bleiben. 

Und die nächste Messdienerfahrt ist bereits in Planung und findet vom 11. bis 13. 
September 2026 statt! 

Messdienergemeinschaft St. Antonius  



„Predigertausch“ St. Agatha Epe und St. Antonius Gronau 
 

„St. Antonius Gronau und St. Agatha Epe: Guck mal, wer da predigt…“ 

 

… so titelte die Kirchenzeitung im November 2024, nachdem beide 

Seelsorgeteams das Projekt „Predigertausch“ an den Start gebracht hatten. 

Konkret heißt das: Gronau und Epe tauschen die Prediger und Predigerinnen: 

einmal im Quartal, mit wechselnder Besetzung. Was als Experiment vor gut einem 

Jahr begonnen hat, hat sich als sehr positiv herausgestellt und gilt nun als fester 

Bestandteil des Kirchenjahres in beiden 

katholischen Kirchengemeinden Gronaus. 

Im Rahmen des Pastoralen Raumes, zu dem 

neben unseren beiden Kirchengemeinden 

auch noch die Pfarreien in Ahaus, Heek, 

Schöppingen und Legden gehören, bewegen wir uns in Gronau und Epe weiterhin 

aufeinander zu. Wir Seelsorgerinnen und Seelsorger haben das Gefühl, dass das 

nicht nur uns Hauptamtlichen, sondern auch den Gemeindemitgliedern guttut. 

Aus hauptamtlicher Sicht können wir definitiv sagen, dass der Predigertausch viel 

Freude macht, weil wir jeweils einen anderen Kirchenraum und eine andere 

Gemeinde kennenlernen dürfen.  

 

Pfarrer Thorsten Brüggemann, St. Agatha Epe  

 

 

 

 

  



Projektchor singt zu Weihnachten Messe von Haydn 

 
In den letzten Jahren wurde die Festmesse am 1. Weihnachtstag in der St. 

Antoniuskirche von einem Projektchor mitgestaltet. Vor 2 Jahren wurde die 

Christkindlmesse von Reimann aufgeführt und im letzten Jahr erklang die 

Orgelsolomesse von Mozart.  

In diesem Jahr steht die Missa brevis Sancti 

Joannis de Deo B-dur von Joseph Haydn auf 

dem Programm. Diese Messe ist auch wohl 

bekannt als kleine Orgelmesse. Missa brevis 

bedeutet Kurze Messe. Im Gloria z.B. ist der 

Text auf mehrere Stimmen verteilt, sodass 

verschiedene Zeilen gleichzeitig erklingen. 

Haydn komponierte diese Messe um 1775 für 

den Orden der Barmherzigen Brüder in 

Eisenstadt und nannte sie nach dessen 

Gründer, dem hl. Johannes von Gott.  

 

Für den Projektchor haben sich 34 Sänger und Sängerinnen angemeldet. Seit Ende 

Oktober probt der Chor jeden Mittwochabend in der St. Josefkirche. Alle 

Teilnehmer sind mit viel Begeisterung dabei. Auch zuhause wird fleißig geübt 

damit es am 1. Weihnachtstag eine schöne Aufführung wird. Beim Patronatsfest 

am 18. Januar 2026 wird die Messe noch 

einmal aufgeführt. Wir vom Projektchor 

würden uns über viele Gottesdienstbesucher 

freuen.  

 

Hans Stege, Kirchenmusiker 

 

 

  



Liegenschaftsausschuss – St. Josefkirche 

Der Liegenschaftsausschuss hat sich in mehreren Sitzungen des vergangenen 

Jahres und diesen Jahres mit der weiteren Vorgehensweise in Bezug auf die 

Nachnutzungsmöglichkeiten der Filialkirche St. Josef beschäftigt. 

Hierzu fanden zwei Gemeindeversammlungen statt. Diese gut besuchten 

Veranstaltungen zeigten auf, wie präsent und wichtig dieses Vorhaben den 

Gemeindemitgliedern ist. In einzelnen Workshops wurde zunächst erarbeitet, 

was den Mitgliedern wichtig ist und wie sie sich vorstellen können, welche 

Möglichkeiten sich nach der Profanierung der St. Josefkirche ergeben. Bei der 

Zusammenstellung der erarbeiteten Punkte stellte sich hierbei heraus, dass man 

sich an dem jetzigen Standort eine weitere Nutzung des Gebäudes z. B. als 

Altentagesstätte, betreutes Wohnen oder Ähnliches vorstellen könne. Wichtig 

war den Teilnehmern auch, dass ein sakraler Raum in Form einer Kapelle erhalten 

bleiben sollte. Der Liegenschaftsausschuss stellte seinerseits nach dem Workshop 

eine Präsentation vor, die die Inhalte der erarbeiteten Sachverhalte (Workshop) 

aufgriff und weitestgehend mit diesen übereinstimmte. 

Zusammenfassend kann man festhalten, dass diese beiden Gemeinde-

versammlungen aus Sicht der Kirchengemeinde ein voller Erfolg waren. Der 

Liegenschaftsausschuss wird nunmehr weiterhin an der Konkretisierung des 

Vorhabens arbeiten und dieses zu gegebener Zeit vorstellen. 

 

Ein weiteres Thema beschäftigt den Liegenschaftsausschuss schon seit geraumer 

Zeit. Das Projekt „Park der Religionen“, welches auf dem alten Friedhof der 

evangelischen Kirchengemeinde geplant ist und auch den alten katholischen 

Friedhof an der Ochtruper Straße betrifft, befindet sich in der weiteren Planung. 

Ob und wie eine Gestaltung der alten Beisetzungsfläche der Kirchengemeinde 

aussehen kann, hängt stark vom Denkmalschutz und den sich daraus ergebenden 

baulichen Möglichkeiten ab. Hierzu finden zur Zeit Gespräche mit der Stadt 

Gronau statt. Über die Ergebnisse zum „Park der Religionen“ und der eventuellen 

Bebauung des alten Friedhofes können zur Zeit noch keine konkreten Aussagen 

getroffen werden. Hierzu halten wir Sie aber gern auf dem Laufenden. 

Matthias Resing, Zentralrendantur  

  



Sternsingeraktion 2026:  

„Schule statt Fabrik – Sternsingen gegen Kinderarbeit“ 

Die Messdienergemeinschaft St. Antonius Gronau richtet erneut die diesjährige 
Sternsingeraktion aus, die unter dem Motto „Schule statt Fabrik – Sternsingen 
gegen Kinderarbeit“ steht. Am 03. Januar 2026 werden wir an der St. Josefkirche 
und der St. Antoniuskirche jeweils eine „Walk-Through"-Station errichten, an 
denen unsere Sternsinger von 9:30 Uhr bis 14:00 Uhr bereitstehen, um den Segen 
an die Menschen in Gronau weiterzugeben und Spenden für Kinder in Not zu 
sammeln.  

Wir laden Sie herzlich ein, an diesen Ständen vorbeizukommen. Falls Sie aus 
gesundheitlichen Gründen nicht persönlich vorbeikommen können, bieten wir die 
Möglichkeit, dass die Sternsinger bei Ihnen zuhause vorbeischauen. Melden Sie 
sich in diesem Fall einfach telefonisch unter 01633411248.  

Zusätzlich werden Sternsinger in den 
Straßen unterwegs sein, um möglichst 
viele Haushalte zu besuchen. Damit wir 
alle Straßen erreichen und den Segen in 
so viele Haushalte wie möglich bringen 
können, brauchen wir jede helfende 
Hand! Wer uns unterstützen möchte, 
kann sich gern unter 
messdiener.gronau@gmail.com 
anmelden.  

Treffpunkt für alle Helferinnen und 
Helfer ist am 03. Januar um 8:30 Uhr 
am Pfarrzentrum an der 
Mühlenmathe. Nach einem 
gemeinsamen Segen machen sich die 
Sternsinger auf den Weg, um den Segen 
in die Welt hinauszutragen. Wir freuen 
uns auf Ihr Mitwirken und Ihre 
Unterstützung für diese wertvolle 
Aktion! 

Messdienergemeinschaft St. Antonius  



Tannenbaumaktion 2026 

Alle Jahre wieder sammeln wir – die Messdienergemeinschaft St. Antonius – 
gemeinsam mit den Pfadfinderinnen St. Georg und dem Jugendzentrum St. Josef 
die ausgedienten Tannenbäume der Gronauer Haushalte ein. Die Aktion findet 
am Samstag, den 10. Januar 2026, statt. Treffpunkt für alle Helferinnen und Helfer 
ist um 9:00 Uhr am Jugendzentrum St. Josef an der Kaiserstiege.  

Von dort starten die Teams 
mit Traktoren, LKWs, 
Transportern und PKWs 
samt Anhängern, 
unterstützt von 
Unternehmen und 
Privatpersonen, und 
durchqueren die Straßen in 
Gronau, um die 
Tannenbäume 
einzusammeln. Wir würden 
uns sehr über eine 
freiwillige Spende freuen, 
die direkt der Jugendarbeit 
und Gemeinschaft 
zugutekommt.  

Auch hier freuen wir uns 
über jede helfende Hand! 
Wer uns unterstützen 
möchte, kann sich gerne unter messdiener.gronau@gmail.com anmelden. 
Unsere Sammlerinnen und Sammler nehmen die Spenden an den Haustüren 
entgegen. Ein herzlicher Dank gilt allen Freiwilligen und Unterstützern, die mit 
ihrem Einsatz zum Gelingen der Aktion beitragen.  

Messdienergemeinschaft St. Antonius  

  



       Verein zur Förderung der  
       Kirchenmusik 
       in St. Antonius Gronau e.V. 

____________________________________________________________ 
Liebe Freundinnen und Freunde der Kirchenmusik! 
 
Die Tatsache, dass die Gründung unseres Vereins, der inzwischen 37 Mitglieder 
zählt, nun mehr als ein Jahr zurück liegt, veranlasst mich, Ihnen über die 
bisherigen Aktivitäten zu berichten. 
Der in der Gründungsversammlung gewählte Vorstand (Hans Stege, Alois 
Diekmann, Melanie Dinkelborg) und der lt. Satzung stets hinzugeladene Pfarrer 
Michael Vehlken beschäftigten sich in zwei Sitzungen und vielen zusätzlichen 
Gesprächen und Telefonaten mit zahlreichen Fragen, die die Verwaltung eines 
Vereins mit sich bringt. Themen waren beispielsweise das Vereinsregister beim 
Amtsgericht Coesfeld, die Anerkennung der Gemeinnützigkeit durch das 
Finanzamt Ahaus sowie die Einrichtung von Bankkonten bei der Volksbank 
Gronau-Ahaus und der Sparkasse Westmünsterland. 
Der eigentliche Zweck des Vereins, die Förderung und Weiterentwicklung der 
Kirchenmusik in unserer Pfarrei, stand natürlich immer im Mittelpunkt der Arbeit. 
Um dieser Entwicklung eine Struktur zu geben, sollen besondere 
kirchenmusikalische Projekte in den Monaten Mai und November besonders 
gefördert werden. 
Am 10.05.2025 war dies eine Kirchenmusikalische Andacht mit dem Programm 
„Musik für Streicher und Orgel“. Karl Sousa (Violine), Lucie Stepanova (Cello) und 
Hans Stege (Orgel) spielten Werke aus Barock, Klassik und Romantik. Am 
16.11.2025 fand ein Chorkonzert unter dem Titel „Mozart!“ statt. Der Frauenchor 
BellaDonna führte die Missa Brevis in B KV 275 in einer Bearbeitung für 2 
Sopranistinnen, 1 Altistin, Frauenchor, Streicher und Orgel auf. Außerdem 
erklangen Kirchensonaten für 2 Violinen und Orgel sowie weitere Orgelwerke. Für 
den Mai 2026 versucht der Verein einen Auftritt des in Kevelaer beheimateten 
Duos Paul Lammers und Levin Ripkens (Kirchenorgel und E-Gitarre) mit dem 
Programm „Pipes and Strings“ zu ermöglichen. 
Im Namen des Vorstands möchte ich Sie herzlich grüßen und einladen, 
Vereinsmitglied zu werden oder die Kirchenmusik in unserer Gemeinde durch Ihre 
Spende zu unterstützen! 
 
Alois Diekmann 
  



 
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
 
 
 

Verein zur Förderung der Kirchenmusik in St. Antonius Gronau e.V. 
 

ăWenn Musik die Leiter zum Himmel ist, 

dann ist die Kirchenmusik der Aufzug.ò 
(Hermann Lahm) 

 
Unser im Oktober 2024 gegründeter Verein möchte die Kirchenmusik in St. 
Antonius Gronau in jeglicher Hinsicht fördern. 
 
Sie können dabei helfen durch 

¶ Ihre Mitgliedschaft 

¶ Ihre spontane Einzelspende 

¶ Ihre Anlassspende (Jubiläum, runder Geburtstag, …) 
 
Weitere Informationen und Beitrittserklärungen liegen im Eingangsbereich der 
Kirchen aus. 

Bankverbindung: 
Volksbank Gronau-Ahaus eG 

IBAN DE60 4016 4024 0897 5620 00 
Sparkasse Westmünsterland 

IBAN DE75 4015 4530 0052 8091 91  



Videoüberwachung in der St. Antoniuskirche 
 

Technische Herausforderungen 

Moderne Videoüberwachungsanlagen setzen ein Datennetzwerk nach aktuellen 

technischen Standards voraus – ein Erfordernis, welches in Kirchen oft nicht 

gegeben ist. Bei der Innenrenovierung der St. Antoniuskirche vor einigen Jahren 

ist eine Netzwerk–Basisinstallation erfolgt, diese allerdings war durch die 

moderne Streaming–Technik in der Kirche bereits nahezu komplett belegt. Durch 

eine geschickte Anpassung der Streaming–Komponenten, verbunden mit einer 

deutlichen Erweiterung der Netzwerktechnik (die Kirche besitzt neben der Orgel 

nun auch einen Netzwerkschrank auf der Empore), mussten für die Installation 

der Kameras nur wenig neue Netzwerkkabel verlegt werden. 

 

  

Rechtliche Herausforderungen 

Wenngleich die Lösung der technischen Herausforderungen für eine aktuellen 

Standards entsprechende und dabei möglichst wenig sichtbare Installation des  



 

 

Videoüberwachungssystems noch einen gewissen Reiz hatte, so war dieser bei 

der Lösung der rechtlichen Herausforderungen eindeutig nicht gegeben. 

Um der Verantwortung für eine Videoüberwachung im öffentlichen Raum gerecht 

zu werden und diese möglichst rechtssicher umzusetzen wurde bereits zu Beginn 

des Projekts Hilfe beim Bistum Münster eingeholt. Wenngleich das Bistum 

durchaus helfen konnte, war das Ergebnis ernüchternd: Unendlich lange 

Checklisten mussten bearbeitet werden – nur die erhoffte Blaupause zur 

Umsetzung aller Anforderungen konnte das Bistum leider nicht mitliefern, da alle 

Abwägungen, Vorkehrungen und Maßnahmen immer auf die aktuelle Situation 

vor Ort anzupassen sind. 

 

Aktueller Stand 

Die technische Installation des Videoüberwachungssystems hat reibungslos 

funktioniert. Da aber die zunächst von der Fachfirma vorgeschlagene Software 

nicht allen im Laufe der rechtlichen Abwägungen zu erfüllenden Anforderungen 

genügt, befindet sich das System derzeit in einem sehr eingeschränkten 

Testbetrieb. Ungefähr mit Redaktionsschluss dieses Weihnachtspfarrbriefes wird 

aber eine erweiterte Software eingerichtet werden, die alle Anforderungen an 

eine für unsere Kirche rechtssichere Videoüberwachung erfüllt. Obwohl alle 

Beteiligten hoffen, niemals eine Auswertung der Daten vornehmen zu müssen, 

hat es bereits während des Testbetriebs wieder einen Vandalismusschaden in der 

St. Antoniuskirche gegeben. 

 

Christoph Diekmann  

  



  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Jahr 2025 hat es bis zum 01.12. in unserer  
Pfarrgemeinde folgende Amtshandlungen gegeben:  

 
 
 

Taufen     60 Kinder 
 

Trauungen    12 Paare 
 

Austritte     79 Personen 
 

Konversionen    keine 
 

Wiedereintritte    3 Personen 
 

Beerdigungen    80 Gemeindemitglieder 
 

Erstkommunionen    76 Kinder 
 

Firmungen    34 Jugendliche 
 
 
 
 
 
          (Stand: 01.12.2025) 

  



 

Unsere Kinder- und Jugendeinrichtungen 
 

Kindertagesstätte St. Antonius 

Mühlenmathe 19  

Tel.-Nr. 02562-22585 

kita.stantonius-gronau@bistum-muenster.de 

 

Kindertagesstätte St. Elisabeth 

Nelkenweg 4 

Tel. 02562-9076080 

kita.stelisabeth-gronau@bistum-muenster.de 

 

Kindertagesstätte St. Josef 

Vietmeierstr. 2 

Tel. 02562-4981 

kita.stjosef-gronau@bistum-muenster.de 

 

Kindertagesstätte St. Ludgerus 

Königstr.11 

Tel. 02562-3168 

kita.stludgerus-gronau@bistum-muenster.de 

 

Jugendzentrum St. Josef 

Kaiserstiege 120 

Tel. 02562-96727 

jens.poth@jugendzentrum-stjosef.de 

 

Pfarrzentrum St. Antonius 

Mühlenmathe 19 c 

Tel. 02562-99198824 

stantonius-gronau@bistum-muenster.de 
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KONTAKTE 
 

Pfarrer Michael Vehlken  02562 – 99 1988 14 

Mühlenmathe 19b   vehlken-m@bistum-muenster.de 

Pfarrer Edward Pawolka   02562 – 99 1988 44 

Kaiserstiege 91   pawolka@bistum-muenster.de 

Pfarrer John Ekwunife   02562 – 9453699 

Kaiserstiege 89    ekwunife@bistum-muenster.de 

Barbara Scheck     02562 – 99 1988 12  

Pastoralreferentin  scheck-b@bistum-muenster.de  

 Krankenhausseelsorge im  

St. Antonius-Hospital   

02562 – 915 7240     

 barbara.scheck@st-antonius-gronau.de 

Thomas Klümper    02562- 99 1988 16 

Pastoralreferent   klümper-t@bistum-muenster.de 

Diakon Norbert Hoff   02562 – 23114 

norbert.hoff@gmx.de 

Diakon Wolfgang Assing  02562 - 24782 

      wolfgang.assing@googlemail.com 

Pfr. em. Norbert Gellenbeck 02562 – 712330 

      n.gellenbeck@t-online.de 

Pfarrbüro St. Antonius   02562 – 99 1988 0 

Mühlenmathe 19a   stantonius-gronau@bistum-muenster.de 

(Di.,Mi.,Fr.: 08:30-12:00 Uhr, Do.: 10:00-12:00 Uhr, Mi.: 15:00-17:00 Uhr) 

Filialbüro St. Josef   02562 – 99 1988 30 

Kaiserstiege 91     

(Di. und Fr.: 08:30-11:30 Uhr) 

Unsere Homepage: st-antonius.info 
          (Fotomaterial: Privat) 
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